
R e ^ e n N h l i r g . 14. Januar. 1S60. 

I n H a l s t ORIGINAL-ABHANDLUNG. W y d l c r , kleinere Beiträge zur 
Kenntnis einheimischer Gewächse (Papilionaceae). — ANZEIGE. Denkschriften 
der k. bayer. botanischen Gesellschaft zu Regensburg. IV. Band. I. Abthlg. 

Kleinere Beiträge zur Kenntniss einheimischer Ge­
wächse . Von H . W y d l e r . i 

Paplltynaeeae. 
Hier möge im Allgemeinen auf folgende Funkte aufmerksam ge­

macht werden«: 1 

1) Das häufige*Vorkommen der in Reihen gestellten Zweige der 
Primärwurzel der Keimpflanze,« und zwar dte Reihen in be­
stimmter Zahl: 2 (Loti s|>., Lupini sp.) 3 (Trifolium, Ervum, 
ViciUy Lathyrus'atc.) 4(Phaseölus, Dolicho$9 Ästragal. gly-
eypk., Tetragon. purp.y Dalea); wobei vier wohl die Grundzahl, 
und die #wel- und Dreizähl vielleicht nur durch Unterdrückung 
einer bder zweier Wurzelreihen hervorgegangen ist? 

2) Die tange Lebensdauer 4er primären Wurzel, sowie ihr Port­
wachsen bei ausdauernden krautartigen Gewächsen dieser Fa­
milie, nämlich1 allen äenen (hauptsächlich Steppen- und Berg­
bewohnenden), denen mari eine sogenannte vielköpfige Wurzel 
zuschreibt.*) 

3) Die Allgemein vorkommende Knöllchenbildung an den Wurzcl-
zweigen. 

4}<DenStengel,'wenn -windend (volubilis), fand ich v soweit mir 
Leguminosae mit .windendem Stengel bekannt geworden, con-
stant l i n k s gewunden; Ob es auch rechtswindende gibt? 

*) Diess kommt übrigens eben so häufig bei anderen Pflanzen-Familien vor; 
: 1 r̂inio ich dessen nicht special erwähne, so geschieht es, weil der treff-
" lielje1 Koch in »einet TJora Deutschland^ dieses Verhalten fast immer 

beschreibt. 
Flora. 1800. 2 
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• * "iL ^ • r * * 
5) Die Blattstelhmg- vCflwRf sWi beî gwfeizcfrfgkcit an der Keim­

pflanze so, dass sämmtliche Stengelblätter zu den Kotyledonen 
rechtwinklig stehen. ^Pros* * nach dem Schema: 

k. ^ £ ) k. wo k. = Kytyl., 1,2 etc. 4ie aui sie folgenden 

Blätter bedeuten. Das Primordiarblatt ist in sehr vielen Fällen 
auf das foliolum. terminale beschränkt, die folgenden sind zu­
sammengesetzter. 

6) Viele cNstichophylle Papilion. haWn ungleich girosse Stipulae, 
d. h. man bemerkt an einem Blatt eine + und eine — Stipula. 
Diese Ungleichheit macht sich besonders an den Tragblättern 
der Blüthenzweige bemerkbar, .weniger oder auch gar nicht an 
den Tragblättern der Bereicherungszweige Sämmtliche + Stip. 
fallen an derselben Axe konstant auf dieselbe Seite; sämmtliche 
minus Stipulae auf die gegenüberliegende: d. h. die homologen 
Seiten der Blätter fallen über einander. Daraus ergibt sich, dass 
die Blattbildung (wie bei den Gräsern) von Blatt zu Blatt um­
wendet. Die Blätter sind antitropisch. In den meisten Fällen, 
wo die Blättchen (foliola) des Blattes altemirend sind, fällt die 
grössere Btipula auf Seite de» untersten (ersten) Blättchens, die 
kleinere auf Seite des zweiten. An den Zweigen fällt die grös­
sere Stipula constant mach hinten (der Abstamnuingsaxe des 
Zweiges); die kleinere nach vorn (uaeh dessen Tragblatt) hin. 
M. vgl. unter anderen Astragal. glycyphyll. i ,Oicer arietm.y 
Lotus, Tetragonolobus*), Scorpimus mloatu und vermicul., 
Viciadumetor., Craccfy sativa, Faha; Ermmhirsut., monan-
tho$j Latliyrus tuberös. y sylvestr., latifol. und, viele andere 
Arten; Orobus vernus, variegat. Ten., niger, croceus (Desf. 
Annal. d. Muse. XII. tab. 9.) etc. etc. Bei Anihyllis min., 
wo die Stipulae ungleich hoch stehen, fallt die untere Sti­
pula nach hinten (wie auch das laubige Vorblatt des 'Blüthen-
zweigs) die obere Stipula nach vorn, 

7) Viele Strauch- und baumartige Leguminosen zeigen eine Ab-

*) Wenn man nämlich die beiden basieren Eläticben des Blatte* für Sti­
pulae nimmt, was aber von C, A. M e y e r , Ir misch und Norm au n 
gegenwärtig bestritten wird. 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05975-0020-3

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05975-0020-3


gliedejeng dee Blattstiel« oberhalb ctersetir kurzen Scheide, 
welche mit ihren Stipuien »fmm> anfänglichen Schutz der Knospe 
den Winter über stehen- bleiben. Es gehören dahin z. B. die 
Gattungen Halimodendron, ßctrügam , SarothaHims, Genista, 
GsronMa 25mm** etc. etc.?) («ras «übrigens auch anderswo, z. 
B. bei. vielen, Rojwceen vorkoinmt) > 

8) Die B4*the beschliesst immet em Zeitliches Äxensystem: bei 
der grossen Mehrzahl der Leguminosen das dritte; seltener 
schon das zweite: (bei BtopHsia, Oytisus, GenistaPocJcoJcia, 
Dalea,*Am0rpha-f-lMpktö etc.; ausnahmsweise und zufällig 
bei Medicago lupulinä)j noch seltener erst cl vierte: (bei 
Hedysarum 6orönariumy Destowdimb eanad^ Trifolium pra-
tense, ntöntm., repens,* Phdseolus, Apios, Acacia longifol. 
W i l l d . und anderen Acaeien mit Ph^Hodien). 

9) Der Bitithe gehen typisch zwei seitlich (rechts und links) ge­
stellte Vorblatter (gewöhnlich in der form von Hochblättern) vor­
aus. Iii riiandhen Gattungen kommen sie nicht ztfr Ausbildung 
oder fallen früh ab. Ich Übergehe nier die Anführung der 
zahlreichen ausländischen mit Vor^l^tte^ versehenen Gattungen 
und nenne nur folgende einheimisch^: Ulex, Sarothamnus, 
Genisiä)Cytisus, Lupinus, ColuteaTtirlorescensx Astragahis 
glycpyhyU., Qndbrychjis h J?haseolu$. v -. ( > 

10) Die Bl^ithe der Ifapilionaceeu , ist symmetrisch, gebaut (median 
.zygomorphX J)iß ,Theilang|hJJbene schneidet das erste Sepalum 

i (welches median nacb: vorn, vor d>ni Tragblatt der BJlüthe steht) 
. . und das ypxiUum, Das .ejrete Sepalum schliesst sich an das 

3 1 sj \ 
1 zweite VorMätt dunJh eine Prosentiiese von , jp^-—- an, der 

Uebergangßflichritt gesehnt >mithin mit ,5/*e» (M* vgl. Flora 
1856, Tab. 2. fig. 1.) Diese €onstructipn der Papilonaceen-
Blüthe gründet sich auf die von Caßsia und Cercis, bei.welchen 
eine eutopische Kelchästiyation vorkommt, bei der man über 
die Succeasion der Kelchblätter nicht im. Zweifel bleiben kann. 

*) Eine eigentümliche Abgliederung zeigen die Kotyledonen von Tetrago-
nololKptU?pT Scavpiur* vertnivtd, und TrigoneUofoen. graec. (letztere 
auch'bei den höheren'Blättern). * Die Kotyledone* ghedern a>, während 
Ihi* im Stehen bleibt ^ '][ ' ^ 
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Bei diesen beiden Gattungen fällt das erste Sepamm media 
nach vorn. Wollte man die Analogie in der Kelchstellun, 
zwischen diesen und de» übrigen Papiilionaceen^ bei denen ein 
andere Deckungsfolge der Kelchblätter vorkommt, nicht gelte 
lassen, so bleibt nichts anderes übrig, als anzunehmen, di 
Blüthe der grossen Mehrzahl der • Papilionaceen vornun 
läufig, In diesem -fai},wäre denn, das vordere unpaare Kelch 
blatt das zweite in der genetischen Reihenfolge. Das in de 

, Mediale liegende FruchtUatt, fieje, also in dem deinen Fall tn 
seinem Rücken gach dem ersten; im andern Fa^l naeh dei 

l zweiten Kelchblatt*). . y T > ,. ; , • 
11) Wie bemerkt entspricht die Knospenlage des Kelches bei Cai 

sia und, Cercifr der % Deckung, ajle anderen Papilionaceo 
haben hingegen ein«: an^frß und'zwar vpn !4enM;TragJ/itt nac 
der Axe aufsteigende P ĉkungswjeil̂ . Nacty folgendem., jjehema 
fig, 1.;. während fig, 2 : d}e D<jĉ ung vqn Qo^ssia und Cera 
angibt. B. Tragjbiatt ta7 ß Vorb}ätter der Blüthe. Di«? Zahle 
geben die Deckimgsfojge an. . s; : . 

fig. l) S T T ' 1 ' fig. 2)•'; ^BT 
12) Bei Cassia und Cercis hlnwiederimi'ist" die Öeckthig vder C< 

rolla in der Knospe aufsteigend,; die Pahrie' ist* arfso \üi inhe 
stes PctaHim. Bei allen' übrigen P'afpilidrtacê n deckt im G< 
gentheil 'zum Kelch die Cöirolfa absteigend* )Jdie ^ahhe' ist il 
äusserst^ Peteium. Die Fährte isl'in de^^Äd^e oft tritt einei 

, Rande über den andern gjerqjjtj, <typssr a>erf in keiner Bezi 
hung zur Blattstellung der Blüthe. 

12) Mit der Deckungsfölgc1 der Cot-ollä steht iti' Bczfamm^ a'ueh d 
Verstäubungsfolgc der Antheren. Sie ist nämlich, sb'weit m 
begannt, längs der Mediane älternarivev ansteigend, und zw 
gewöhnlich bei geschlossener Blume. Zuerst Stäuben die Kelc] 
dann die Kronstanbfäden. Manchmal lässt sich die Successic 
der verstäubenden Stamina leicht erkennen (z. B. bei JBaptis\ 

)̂ Nach Lrourciro soll das Genus Diphaca zwei Fruchtblätter haben. ] 
wäfe interessant die Stellung des zweiten zu kenneu*; doch, wohl n 
in der Mediane? Zwei so gestellte Fruchtblätterfand vjji einmal b 
Phaseokts. 
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a%tötraWAnmjl>h»^ytiaH9t &abum.\ {andermal grachieht die 
Vjgfrtäufeung, eämi^teiiei»} Anttiojre«i fast g le i chze i t ig , 

14)'Di<* Pe>alfti meist* benagelt-, ij Nicht ge«ug !b«4eHJ^t «ind die 
^Zäpfeben und EinMtilp^ngQn deri F(%eL und der daa, gcWflfchen 

{ «usammeneetzenden F e t e l s , ^ gegenseitig ;in »einander* greifen, 
/j,tOBdi»wo4i«c«>aie>nntear aieli sofejt z^natenhängen.,! i ; 

; ti) DedD/̂ Hithejwmnd, der t I,*gurofeosq* ist eine Traube und das 
i ^ Baftfaltnng so-

iwehHder BlUtteexweigfl a)A'd«r jeî etaien Bläften ist, anfstei-
Li.i» jgtend ($*ntrinf*aj); ,/In ^einaelnen'KäU^n gesdiiie t̂, die^Anfhlüh-
, i folge »deT( Köpfchen ,*nd ittolden einseitig. (Anthyllis, Lotus, 

Trifolium etc.) :.Uebrjg«ne können die BMfthentrauben reich-
? btüthig bis >auf eine einzige Blüthe reduulri sein: (Qnonis, La-
, thyttys, Erpum etcv)> v r 

£6} Was die Verzweigung überhaupt betrifft, so kommen bei vielen 
-\ Gattungen \ mehrere (2-r~5), Zweige in einer Blattacbsel vor. 
;i Kämmt» man den obersten f̂ür den Normalzweig, so? »kann man 

.die übrigen als . a c c e ß s o r i s ^ h e * ) betrachten.! Besser ist es 
^oW./tftewübereiM^^ was auch ihrer ursprüng­
lichen Stellung eatfifpricbt. ! Sie fattejn nämlich anfangs sämmt-
Uch kt »eto« ,median, gie^lte(,Re4he unter einander. Jhr* Zahl 
ist nie-bestimmt nn̂ ^̂  der Pflanze ab. 

. > Bald» ,sindi es blosse Laubzweige, welche, jedoch seltener auch 
zum BlUhenRommenv bald ist.der oberste (und diess ungefähr 

,> von der Stcngelmitto an, aufwärts) xeiner Blüthenzweigy wäh­
rend die unterhalb stehenden Laubzweige sind. Die Entwick-

, jungsfolge,der Serialzweige ist immer absteigend, so dass der 
oberste zugleich der stärkste, der unterste der schwächste ist. 
Sehr frühzeitig weichen sie, ihre lineare Stellung verlassend, 

..einander aus und zwar oft sehr beträchtlich, und werfen sich 
wccfrselwfladig nach Rechts und Links, wobei der oberste Zweig 

, 4en Anfang macht und den Ausschlag gibt Wirft er sich nach 
Rechts, so der nächst untere nach Links, der dritte wieder 
nach Rechts u. s. f. Diess Alles entsprechend der Blattstellung; 
'Ist die Blattspirale am Äwcfge rechtsläufig, so wirft er sich 

+) Ich bediene mich in diesen Beiträgen bald des Ausdruckes serial, bald 
accestorisch: Ein Missverständniss kann dabei wohl nicht möglich sein. 
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nach Rechts, nach Links bei Hftksläufiger Spirale*). Dieses ge­
genseitige Ausweichen ans fle* Df«ttacfesel mag «um Tti^il aus 
dem ungleich Sterken einseitigenAnwachsen hauptsächlich der 
Basis d*es Stengels und der Serialeweige und der dort vorkom-

' mehden Schwielenbildung demselben herrühren, theils dass bei 
vierkantigem Stengel und Zweigen die Kanten der aufeinander 
folgenden Zweige so auf efnandek*' treffen, dass die Zweige flieh 
daselbst reiwhreb^ mttssen, und alsdann mit ihren Flächen 
auf einander zu H^ge* kommen. ©er ^Zwedk dieser Verschie­
bung oder diese* gegenseitigen Ausweichen* karai wohl kein 
anderer sein, als sämmtliche Serial»weig* in eine-für don Ein-
fluss dee Lichtes günstige Lage zu bringen. 

15) Bei der Mehrzahl'**) der Leguminosen mit zweizeiliger Blatt­
stellung (so z. B. bei Cercis, Borycwkm, Lotus, TetTagono-
lob., Qalega, Astragali sp., Scorpiurus, Cormilla, Stcutigera, 
Hippoerepis, Oicer, Vicia, Ervum, Pisum, Lathyms, Oro-
bus etc.) zeigen die auf einander folgenden Zweige eine wechsel­
wendige Btaftsteliung. Ihre ersteh Vorblätter fallen nämlich 
constant auf die gleiche Seite des Stengeis, und zwar mif die 
+ Seite ihrer Tragblätter (d. h der mit der grossem Stipula.) 
Nach dieser Seite neigen sichnnn aufch sämmttfche tirete Se-
rialzweige. Es werden • steh • desshälb, entsprechend deY Anti-
taropie der Blätter, zwei g^geti' feinander'cönvergirende Zweig­
reihen bilden (ganz wie bei den Gräsern)vVövoh jedfc Reihe 
unter sich gjeichwehdige ? Blättstellung hat,1 zur gegenüberste­
henden die gegenwendige; d. h. >wie die' beiden Reihen der 
Tragblätter, werden die ihrien zugeheren'den Äweigfc' uttfe* sich 
symmetrisch sein. Die Convergenz der beiden Zwfcigreihcn 
wird nach und nach so stark, dass sie fast in Eine Ebene zu 
faüen scheinen. Da, wie schon früher bemeftt, die Wendung 
des obersten Zweiges einer axillären Reihe diejenige des nächst 
untern Zweites bestimmt, so wird sich dieser also'nach der 

• 1 ' ' ' v« 
*) Die Wendung der Blattspirale soheiet zwan weht der i?esti»mende 

Grund des altemirenden Ausweichens allein zu sein. Ich kenne Fälle 
aus anderen Famijien, wo bei serialen unter sich honi odromen 
Zweigen sie sich dennoch abwechselnd nach Rechts und Links werfen. 

'*) Manche Arten vou Medicago machen, hiervon eine. Ausnahme r i»sofe«ne 
mit der Zweizeiligkeit der Blätter bei ihnen nicht immer Antidronie der 
Zweige verbunden ist. • • .•/-••• 
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mfaras(ÄtipJ)-Seite des Blattes und seines zweiten foliolum hin 
werfen; der dritte Setialsweig wieder nach der + Seite u. sV f. 

Ulex europ aeu$. Die wenigen^ Exemplare, weiche ich 
untersuchen «konnte, beten mir folgende zwei Arten des Zweiganfanges. 
1) Auf die ! 2 scitßcben, rechtwinklig «um Tragblatt des Zweiges 
stehenden Vorblätter folgt ein median - nach hinten stehendes Blatt, 
welches eine */j St -einleitet, von der ich bis 3 Cyklen «kennen 
konnte, wovon der zweite mit dein ersten wechselte, der dritte wieder 
wie der erste stand. Nicht selten %eht aber diese Stellung schon 
nach zwei */* Cyklen in Vs" Über. 2) Es folgt nach zwei seitlicheri 
Vorblättern ebenfalls ein median nach hinten stehendes Blatt, an 
welchen 'Sich sogleich */s Stellung ohne Pros, anschliesst. (In beiden 
Fällen ist die Spirale vomumläufig.) Nfcht selten befinden sich in 
einer Blattachsel zwei Sprossen serial unter einander. Während der 
obere die eben beschriebenen Blattätcllungen des Zweiganfangs zeigt, 
verhält sich der untere (accessor.) etwas anders. Ich fand.folgende 
Stellungen: 1) Die 4 ersten Blätter des Sprosses stehen quer disöche 
(zum Traglatt rechtwinklig), dann folgt ein Vs Cyklus, dessen zwei­
tes Blatt median nach vdrn fallt, 1 und 3 nach hinten; auf diesen 
Cyklus folgt V# St, deren erstes Blatt median nach hinten steht (also 
in die Lücke von 1 mid 3 des Vs Cyklus fällt. 2) Es folgt auf die 
4 quer disticheh Blätter sogleich % mit unmittelbarem Anschluss an 
das vierte Blatt der distichen Blätter. In beiden Fällen vomumläufig. 

Saroihamnus vulgaris Wimm. Blattstellung des Zweig­
anfanges: 1) Auf 2 seitliche Vorblätter folgt V& St mit Pros, von 

-—*, wodurch das erste Blatt median nach vom zu stehen kommt 
5 ; 
Diess scheint der häufigste Fall. 2) Auf zwei Vorblätter folgt 8 / 5 , mit 

3 "4" V 
Pros, von r———-, wobei das zweite Blatt der s / 5 Sp. median nach 5 * 
hinten zu stehen kommt 3) Es schliesst sich die */s St uhmittel-
bar ans Tragblatt des Zweiges an: seine 2 -ersten Blätter fallen nach 
Rechts und Links nach hinten convergirend. 4) Auf ein seitliches 
Vorblatt fblgt VÖ ohne Pros. Auf */s St. folgt oft Vs St. Auch */r 
(tyj) St. fand ich* jedoch selten. Die Zweige ^zeigen je nach der 
Blätterzahl der Umläufe eine entsprechende Anzahl von Kanten und 
Flächen: 5 bei »/»y* 8 bei Vs*, * hei »/t* Uebrigens stehen die 
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Blätter auf den Stengelflächen. Die Kanten werden durch die herab­
laufenden Blattränder gebildet. Die Wendung der Blätterspirale der 
Zweige scheint zu derjenigen ihrer Abstammungsaxe in keiner be­
stimmten Beziehung zu stehen. In einem Falle fand ich von 19 Sei­
tenzweigen 18 zum Mutterzweig antidrom, einen einzigen homodrom. in 
einem andern Fall waren sämmtliche 24 von einer relativen Haupt-
axe abstammende Seitenzweige mit jener homodrom. Dkl Zweige 
haben eine rückenständige basiläre Schwiele.* v v 

Die blühenden Sprossen verhalten sich, was die Blattstellung be­
trifft, wie die sterilen. Die Zahl der den 2 seitlichen niederblatt-
artigen Vorblättchen folgenden nach Vs gestallten kleinen einfachen 
Laubblättchen ist verschieden (oft 3, aber auch- 5). Auf Bie folgen 
1—2 Hochblättchen und auf diese/wenn ich mich nicht ganz täusche, 
setzt die 8/s St. wieder in, zur Blüthezeit noch in der Knospe be­
findliche Laubblätter fort In den Achseln der Hochblätter befindet 
sich je eine Blüthe mit 2 hochblattartigen seitlichen Vorblattschüpp-
chen. Das T ragb l a t t der B l ü t h e ist immer bis a n die 
Mi t t e des B l ü t h e n s t i e l e s und bis in die N ä h e der bei­
den V o r b l ä t t c h e n der B l ü t h e h i n a u f g e x ü c k t , j a es 
kommt vor, dass es sogar h ö h e r zu S t e h e n kommt, als 
die V o r b l ä t t c h e n . Dieses constante Hinaufwachsen des Trag-
blättchens am Blüthenzweiglein erschwert in etwas die richtige : i Ein­
sicht in die Blattstellung des blühenden Zweiges. Diese Zweige 
bringen übrigens meistens nur 1 bis 2- die dritten Axen abschlies­
sende Blüthen» 

Der Blattstiel über- der Basis abgliedernd, diese, mit den Stipulen 
den Winter über zum Schutze der Knospe stehen bleibend. 

Gent st a pilosa. Die sterilen Zweige beginnen mit 2 seit­

lichen Vorblättern ^Pros. * "^- auf welche durch ^ / * Pros. 
eingesetzt ein Vs Cyklus folgt; auf diesen Vs ohne Pros,, so dass 
das achte Blatt über das fünfte des" */& Cykl. fallt. Zuweilen begin­
nen die sterilen Zweige auch mit vier distichen rechtwinklig zum 
Tragblatte stehenden Blättern, worauf dann ebenfalls Vs etc. folgt. 
Stärkere Sprossen auch mit 8/i3• 'der Blätter. — Die blühenden 
Zweige meist sehr verkürzt; ihre Blüthen, deren meist 2, gehören 
deren Vorblättern an, auf welche noch 1' ^ 3 Läubblätter folgen, 
deren erstes Blatt, wie an den sterilen Zweigen* median naeh vorn 
fällt. Jede Blüthe ist von 2 winzigen behaarten Vorblättchen begleitet 
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Cr. Hnctoria, ^e^achsig. Brste Axe;, fragt fcaabWfü4<*v 

welchenach dem Gipfel hin etni^nwfiseJiliefrjertwefden, .nnd.endlich, 
in H »hergeben* Aua den kleWern̂  I* itndi.dfti ;H hejnroe* die, einf 
zweites Axensystem beschjiessenden Blüthe», -deren jede* 2\an^der 
Basis des Kelches befindliche yerblMtehe^^lKÄitst. (mnltolfc'md-r 
BlüthensteUnng (Hoehbl.) oft nacji .B^hBiefcenmgszweige! *nB« 
dem• obern,»Theil-dAn.relativen\Hauptepwwpt.n «•.:'»!* -I» i; . i>iih:, 

G. germanica. Ziemlieh i^epo^in^fuidH.iief relative Äalips-: 
sprosaia,Jeinen Der*, seltenerT int sein ;Gipfel beblättert ,nndi*le&e 
mit: kleben bebubtaa Ax^l^pioseen versehen*; i IniiecterBlatt^ch^al^ 
kommen gaaz gewe^mlfeii ,zwei# mh de*» 
grössten Gegensatz zeigen. Der obere,, erscheint nämlich als oftt mcJuH 
fach verzweigter Dorn ohne;!alle BiattspwrjBn^ d r̂ u»tere ist hingegen! 
ein; gute entwickelter Zweig,/der nach einander: JX% L und H trägt 
Aus H kommen dann die mit 2 Vorblättch|en versehenen, eine_ end­
ständige Traube bildenden Blüthen, welche mithin, da ! der1 relative 
Hattptspross in einen Dom ausgeht >rdie dritten- Axen beenden. Per, 
Fall, dass,von zwei in einer Blutbena<*8ei,:bcfin4uohenliflprP8BCft 4er, 
obere der sterile,., der untere <te* fertile(,s,e4^ geböjrth gewisszu, den 
Seltenheiten. Die Blüthenttaube endet in eine behaarte Pfrieme. — 
Die Terfäen Zweige beginnen mit i seitlichen lue^derblattaiiigen' Vor-' 

blatteten, worauf Vs (eingesetzt mit Pros, v o n ^ '^* an 'das zweite 

Vorblatt anschliessend) fielst ein Cykh«V da*aufhVs noJwe JPw». ân? 
vorige Stellung nnschliesssend (mehrere Cyklen^ tmd diese oft̂  »eben­
falls ohiie Pros., in y / i 3 fortsetzend. Ich 1 fand aber aucn folgende 
Biaftstalluagen am Anfang der fertileni-Spro.sjSßfci jt) Auf 2 soHifchP 
Vorblätter folgte sogleich St. an das . zweite Vorblatt anschlies­
send. 2) Qer Spross sogleich mit V 8 beginnend, wobef dai er̂ tc 
Blatt die seitliche Stellung eines Vorblattes einuÄhra. f Sind die 
axillären Dornsprossen wieder domig verzweigt',1 so stehen 2 weitere; 
Dorrtzweige rechts und links, vom Mittel dorn ̂ entsprechend ihren-feliT: 
1 ende« Vorblättern) und jeder trägt meist noch <eiaeit Dorn, dpr bald 
rechts bald links steht (ebenfalls- die Stelle., eines Vprblattos be­
zeichnend). . i f > : ..; 

\ Cytisus Laburnum. Zw<eiaxig:H 4) N . j l i . -Bts 2) aus,M 
kommt h Z ^ ( h z=z den'Vorblättchen der: Blüthe.) So verhalten siph 
blühende Gipfelsprossen. Die. Zahl ihrer diesjährigen kaubbj^tor 
ist meist-gering 1—2. Aber oft kommen die Gipfeitriebe njeht mm 
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BHthen, «oniderti sinken, nachdem sie - N tbid L getrieben, wieder 
auf !• Zurtiek,t nach' der »Formel N , : Lv» N.< ü. W. L . w o stets N. 
L ; einer Vegetationsperiode entspricht Solche Triebe tragen die 
grösste Zähl der Laubblättet.' Die vorjährigen La*bblättern angehö­
rten feHAenden Beite^proswän verhalten sich wie die blühenden 
Gtipfelsprossen. > Die j Spwssbildung ist übrigens1 absteigend und ge-
schieht an den blühenden SproseenS aus 1—2 der obersten, dicht unter 
ddr Infloresceta! beÄn^c^ea I^bfciätter, wo dann bei Sprossen1 aus 
2 Ottern d^r de* obere« Blattes der' BtäHcere tet:; > Zur BMthcÄeit 
sind Tfteiet nur ihre beiden lanbigen Vorblätter entwickelt, die aber 
oft selbst grösser isindy als die Tragblätter deir MuttersprosBe. — Die 
Blattstellung ist durch alle' 'Formationen am öftesten Vs» besonders 
durchweg* der bKffcedde und triebt blühende Gipfehrieb. Von' Zwei g-
adHUigea: fand ich foljginde Fälle: 1) Auf 2 seitliche niederblattige 

1 4 . i/» 
Vo^blatter eingesezt mit ^ ^ , Pros, folgt % St., deren erstes 
BläA median nach vorn Steht. Spross hintumläufig. Zuweilen weicht 
das erste Blatty wenn auch hur- schwach, etwas von der Mediane 
afb, wohl nur durch Drehung der Knospe ? 2) Auf die Vorblätter 

fo|gt zuerst ein % Cyklus ntft Pros, von ^ diessen erstes Blatt 

median nac^ vorn fallend, worauf, sieb Vs St. ohne Pros, anschlicsst 
3) Auf die beiden Vorblätter folgt Vs» an das zweite Vorblatt ohne 
Pros, sich anreihend." 4> Aufdie Vortriätter folgt % St. mit Pros, von 

— A (Wie am ^weiganfang von Ribes Qtc.)r 5) Auf die Ver­

blautet* folgen 2 mit ihnen sich rechtwinklig kreuzende (also median 

vorĵ  und hinten stehende) Niederblätter j^Pros. * r ^ worauf % 

St (ein Cyklus), defen erstes Blatl vor das erste Vorblatt fällt; dann 
folfct Vs ehne Pta>8. Die Keimpflanze hat bald 2, bald 3 rechtwink­
lig auf die Kotyled. gestellte Blätter, worauf krummreihige Stellung 
folgt. "Die Kotyledonen sind elliptisch, dicklich,' plankonvex, schwach 
ungleichseitig / sehr kurz gestielt, Stielein ein 8cheidchen verwachsen. 
Das auf die Kotyledonen folgende Blatt ist sogleich ein folium trifo-
lfölatüm. .Zuweilen haben die Kotyledonen ein Sprösschen. Die 
Ŝ froeden̂  zeigen sWenweise Uebergänge von Niederblättern zu Laub­
blättern. Die Vorblätter axillärer Sprossen sind schuppenartig, aus 
breHer BaBis zugespitzt; auf sie folgen Niederblätter mit Seheiden-
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öhrt*cn nti* u^vellko.^ dann kef fcn oft 3̂  Blatt-
eben aüfy5 wobei "aWdü» S^ddtobfldutifc tktfh itfeli*vetfiertsChi übt* 
keine StlelbikhAg^ kfctontlich ielp endliefc tHit aticV diese* ehr «ud dfe* 
freite tedangt ihw r ^ ^ ^ A u s b i l d ü n f l Der fjebetganfe aus den 
Laub- in die Hochblätter (Tragbl der Blüthen) int ln«»er ^kHrf^ch 
ohne V^rmmimig»e*efki; Die k ^ f a l sim* con^tWn* ä t o B t t i t n e n -
etfel b l#4* die «äw^» der i>#lden V d t b l ä i m h e t t d*¥ » ! Ü V 
ttf* hIh>autfge#a£li 8 eh. #> Hocfrund Vo>rb&ttef fohle*(4ie, fi&fctf1 

afoör a*v «iAd îndiNNli «n *0n 'Jiagttffl fifbtlleiÄm^^ Än iÄ «n 
finden, und Ib^e Stelle auch nochr9^^^ an e^nem/kleinen;StoUe ,̂Ä 
den sie zurücklassen, kenntlich. — Die Blüthen anfangs abwärts ge«*v 

kehrtV «richtet Ihre Stiele zur Zeit Entfaltung öuiVim. Die Vöf-1 

stäubung der Antheren geschieht bei gösehlbss^ÄW^Bluine uiid kwWj 

deutlich von der ^xe nach dem,Tra^bjatt, längs der-M/eoUaftO abstei-, 
gend, 'cyklcnweise, zuerst die Kelchstaubfäden. 

0. nigricans. Zweiaxig; l ) L f * . ti......Lv 1 «... 
2) '•" h. Z. ; ' 

Die Sprossen aus den Achseln VotjähtigerLaubblättek' beginnen 

mit ,2 seitlichen Jaunen ^ wpjauf <4ie f$jri7. 

gen HaubMatter in mehrere* % Cykkn folge«. , ; sBto"ÄfeW LautrtÖfttt 
fand'ich median nach vorto stehend, sftdas» hlithirf d** ÄnBcMus« 

der % St. an die yorblätter mit<£-^4; (Spy. ^iAtumläuflg) ftftifjfciV: 

(Ata andern Sprossen schien Jnir ein Schwanken/. zwischen paariger. 
Stellung und Vs vorzukoBvmen). > Manche SeitenspiosSen« beginnen nach * 
2 Verblättern sogleich mit % St., deren erste* Blatt ebenfalls me> 
dian nach vorn fäUt. Die Hochblätter (TragblättJer de* Blüthen) 
schliessen sich ohne Pros, an' die Laubblätter an, auf welche sie 
plötzlich ohne Uebergangsstofe» selgen; sie» stehen nach VsV;,«eigosi' 
aber häufig Metatopien. Die Blüthen bilden eine reiche aufsteigend 
entfaltende Traube, ihre Stiele sind anfangs nwfg^rkhtet, aber aebon 
vor der Entfaltung der Blühen überhängend. Da» f^imiiliehe Trä^-
blatt: der Blüthe idt b i sä* d i e K<e Je h b a s i s h in a u f g e w a ch-
s e n, Vorblätter konnte ich hingegen nicht finden.. D ie Hochb la t t -

• : . • * • • . • : • . . .. ;» • • j . i .- . . . . . , • . . 

*) So verhäJ* sjch auch Cytisus Adatpi, was Trag;- «od Vorblstt tbetrifft. 
Auch bei CytU, cAjHtatus und, austiyiacus wachsen die Trag-(Hoch-) 
tthitteaen am'älirtWnStiel :kiuäuf. - i ; ^ 
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ax,e ;^r#grt an Ah*!*TO Q:ipfekf(Hi^h4^^^4>3r-firlAtb-€>n>-wie-
diqjr J^^bW^Uter-, <die bftfleftfw,?«0jv «Urn^Aufblühen der 
l ^ f H ^ a ^ e n « ß.chon t i e m U e h erit^v i c k e U sind- l>iees hat 
sebpnj^mifi.ch (©et Ätg. i$Ö*. Sp*/674) beschrieben, Dje Floren 
*ß)wrigm.darüber-; (U-..':f.;.;i[ %• -b M ; . *T n ••.•H.«»-.ii 

r foi&dvMifjliufr i KeimpflaibBebi Kptyle4o»en, sehr Jnufc ger 
stiele mitbeiförmigw iodtr, euoJi> ***** keUförmtg*, dfekfteh$r, grüner 
Spriu>.. IPee, erste» ^ tie/b>lgewi& Watt, ist .sogWcj*. ein,yojfeffindj-
m toU MttiiQpß^^naÜ kreuzt fs^h,rechtwiÄkllg mit >den,Kotyledonen, 

(^^^Y^ ihmvwfrd ;eim3 St e ingeleW 1 die sich 

hifoqr ein StwgeJisira ohne;Proß. .steigert' JPsva w^tere Verhalten 
d$r,. Keimpflanzej (konnte, ich .nicht, beobachten.,; Die •. Zweige »begin-

netiMit ' z w ^ l a W g W ' ' VSrkafteinV'worauf 3 ' 5 folgt, ^ r o s . 

bald j? ^4, baid ^ ^ ^ 1 weiche höher' häufig in % , auch in 

VMtßtübergpli^ lehr fand .AAich;,Zweigaiifa^ge^ wo au£^die< Vor­
blätter sogleich V« Stfqlgte, dpen erstes Blatt median nach vom 
staub4! tTdbelgang & r an blü­
hende* #we&^ plötzlich- ' h&fam meis* nacb, Vs.TigesteUti, Bfechr 
hläftp ^ragl^tter^e.r SWthej^ ba^b ia i*er die Mi«» des «lüthienr 
Stiels, bald bis an die Basistder. Blüthe und in die Nähe ihrer Vor-
blatfchen (hlnätu%Cwachsen. ' Sowohl 'Hoch- als Vorblätter bleibend. 
EUe. Blüthenstandsaxe endet in ueinn^iemlifehesr Spitsrtdien. W Die 
Blatter*. der jnichtblÄhefiden Sprossend mciet viel länger gfcstiehy als 
diejenigen der blühenden Sprossen. . Auch die Form dersfoliola aelgt 
manchmal bei beiden eine gering^ Veifschiedenheit Die Blattscheide 
kurz mit kauft* angedentetehi SehHdehöhüchen ,• auf'der iimeww*Seite 
fiteig, bleibt tum Schute des überwinternde» Knöspchens« stehrta; 

i < 42<<ptirp\utreu* Scdp. Dar .Gipfelt des\ Jahxessprosses fehl-
schlagend. Die''axillären Spesen»-meist mit '2 seitlichen laubigen 
Vorbiättem; seltener sind beiden oder das«e&ie (untere") nietiearblatt-
artig j . auf sie folgen 3—5 nafch . $/5 igessellte iLaubblätter (mii Pros. 

von '?L2hĴ j so, wie mir senieh, am näuÄgsten- auf cfie folgen 

in gleicher Stellung plötzlich die Hochblätter (Tragblätter der Blüthen), 
an Zähl 4—5, seltener nur 2—3/'Soweit zeigt sich* die Achse des 

- Sprosses stark gestaucht, so dass1 Blätter "unji ^lüthen büschlig er-
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scheinen. > Oberhalb der Hochblätter dehnt e ich die Axe, und 
t r ä g t wieder Laubfc lä t te**) (also eine axis comosa) ̂ derctr zur 
Zeit des Blühens je nach der Stärke des Sprosses 3^8 gut ausge­
bildete vorhanden sind. D i e - T r a g b l ä t t e r ( H o c h b l ä t t e r ) der 
B l ü t h e n s i n d am B l ü t h c n e t i e l trtsnnahe an d4e B l ü t h e , 
j a zuwe i l en sogar etw*äs iüb'6rMh/re beiden s e i t l i chen 
V o r b l ä t t c h e n hinaufg erwachsen. -Sowohl Hoch- als Vor­
blättchen] • treten nur als äussert kleine bewimperte;Schüppchen auf. 

6Waäi<a>Jw# Ke^^^ öelteuer ^se-
rial-in einer BUttachsei, werfen «ich alternative Hacb Rechte und 
Links.' Der oberste abgestorben blattlos,* weil ein» Jahr >früfcerittlühe**d 
als der andere; die folgenden, beblättert ? der mittlere von den dreien 
der stärkste, blühend. Die Zweigec am öftersten mit 3 Paar recht-
winkJ^-deciifis#teirfLaübblättern, aus deren Ad«ein die weitereiSpross-
emeüerung «tattihhtii • Auf die L/folgen an blühender*Sprossen-plöfe-
lich mit jenen in gleicher Stellung die Hoch- oder»T^ägblättehen dfer 
Blüthen^ so drfssi!die 6^7 gestielten Bittheni emeVahren^brmige End-
Itnftorescehz bilddm Jede Blütfoe Mst Mit ^'hinßilligen>-hachblöit. 
artigen VorblätteÜen versehen; ^ i - 'Sie liauWb^ 
Scheide und Spreite^ eiri SäeJ wfc ni(*t ^ 
dert^über der Scheide ab, während die Ilet^e^einrit4ihren pfeiemlkti 
zugespitzten Oehrchen stehen bleibt; ätel ist'auf thirer ihuerenBeM mit 
eirienv weissen' dichten «Filz übersogen und dient zum Sclrutz < der »jun­
gen Knospen^ das ist was die iFieiisten petiolue^ p r̂sidtend nennen. 
Wenn KOC&L die Aesttt^ 
let2rter̂ ! unridhtigi' - Die Innorescenz iJÄ ^u dm g^drangtbsnthigeo »Trau­
ben zu êehneiir. r '•• . \Mv<\\ <»\ IV),i<h.;.vl il'iii i»X tat hiHAZ 

G. *&gitt<*Us K'oaJi, L.-Blätterf diätiehe^ ihtd Ränder flügöl-
artig am Stengel %eräb^^d^>dator der Stetige^ vienftügÜg f ̂  nnch 
oben gehen die Laubbl^tte>>allutäblig iA Lb/ttbe^ wflcli^ (wiebdle 
Blüthen) gewöhnlich nach % stehen. Der Uebergang aus der disti-
chen St. in die 5/s geschieht so, dass das erste Blatt der letzteren 
Steöuag zur1 dfefclefren 'rechtwinklig- steht J Die uriteretea 8^-4 Hoch-
Mäher yerlä1t|eitf sfch-hoicli sj^efteÄärtig' äbwaite;«")^ii ' i iöheren 
nicht'nieur, steifen auf einer Itante der Üochfclattaxe, welche in ein 

•) Alkö1 äbnlidf w W ' b * i r ^ l f t ^ y j ^ a m V ^ ^ s bei diesfen* tiie Axe 

•*) Es kommt auch vor, dass die untersten Blütben no<* idi ' 'gut ausge-
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.Spitzchen endet. Die. die -zweiten Axen beschliesseayien Blüthen mit 
2 seitlichen lanzettlich oder lineal pfriemlichen (wie -die H.) bleiben-
den Vorblättchen. 

M Lupinus. Blüthe in den Achseln von H. mit 2 Vorblättchen, 
die« awniten Axen beschliesaend. , ; 
•Jj. an,gv,8tifol. i ) Kotyl. L . IL * 

«Zweige der Hatipftrurzel zweizeilig, die secundären Wunzelzweigc 
vierteilig, brechen: üfrer der Hauptwurzel taua /dem Kotyledonargliede 
hervor« Eine Keimpflanze zeigte auf-die Kotyledonen paarig-decus-
sirte Blattstelliing (zwei Paare), an welche sich % mit Pros, von 
3 rU V 
g——— anschloss, an diese Vs ohne Pros., welche am Stengel vor­
herrscht > Was Gaudio „appendices duae" des -Kelches nennt, sind 
die VorblättiJhen der Blüthe * welche stehea bleiben t während ihre 
Tragblätter abfädle«. 

? Ononis. Wenn Ro-ch von den einheimischen Asten sagt, ihre 
Blätter Jeien dreizählig, so sind davoti doch die Blät&r der Seiten-
Sprossen und »die TragMätter der Blüthen auszunehmen, welche oft 
ans^r. den Süpnlen, üur noch die Endbiättchen besitzen, ja es ver-
»aehmelzen nicht selten (z. B. bei 0. hircirUi) Stip. und Endblättchen 
m Bibern Stück. Dass die Blüthen dieser Gattung ein drittes Axen-
systent hesektlies&en, ist bereits auf s griindlichste von Ir misch (Bot. 
Äettg.i 1S51, pv 679 ff.) nachgewiesen worden. Jedoch soll nach 
ihm 0.alopeßuroi{Jksi den ich «icfet untersuchte, eine Ausnahme 
maAeni; und eine: «weigliedrige Sproesfolge aeigen, Der Blüthen-
stand ist zu den traubigen zu zählen, aber bei manchen Arten auf 

-die geringste Blüthenaabl (1, bei 0: spdnosa, tepens, Natrix, 2, 
«bei O.zJfottoaj weAdk zwweile* auch 3 fand; 8 (bei Q. frutkosa 
reducirt.*) Bei manche* Arten (n.|B*(X apuiosa? rep., Mmna) ist 

, ; bildeten, *ktk ffligelsrfig afewiM» er**^^ 
{ vn44a(avt itmen eine höhere ?^tU^JIuiig ajs dje am, Stengel herr­

schendeeintritt,,so. zt\gt der Stengel an jener Stelle eine grossere 
1 , 1 tfugclzahl. ; " , 4 < " 
•) Bei 0. fruticosa sind sowohl die Vorblätter (Tragbl. der 1 Seitenbtü-

,fhen.) n^d ,4je TragbUMJtchen def^texp^tbe wirken rarb*pdei>, wenn 
sie auch nur in Form eines eine Vief̂ elsliaie m̂ ssjeadea $n,itzchens 
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die secund&re, Axe CpeduÄeulus> wtehwindend kurz, so das* es den 
Anschein hat, als entsprängen die terti^üea Axen (Blüthenstiele, pedi-
celli> unmittelbar aus der Jüntibachsel das primären Sprosses, während 
sie vielmehr einem weht 2ur Entwicklung kommenden Tragblätt (H.) 
4er gestauchten; secundäreu Axen aligehörenu Finden sicfr in einer 
Blattaehsel .nur. 1—T2 BJ#then vor, so gehören dieselben den fehlenden 
VorbJäKcrn der stark gestauchten -ßecundären Arfen an^ wie aus ihrer 
KelchsteHung mit; dem unpaaren , Kelchblatt nach Rechts oder Liais 
vom Tragblatt der Axe deutlich hervorgeht Sind 3 Blüthen vorban­
den, wie bei 0. fruticosa, und suweilen 0. hircina, so stehen die 
2 ersten wie so eben beschrieben, während die dritte etwas schief 
nach vorn fällt, und als erstes Glied einer nicht weiter fortgesetzten 
Spiralstellung zu betrachten ist. j -

Auch I r m i s c h fand an kräftigen Exemplaren von 0. Spinosa 
und repens zuweilen die Blüthen in den Achseln von Tragblattchen 
und diese auf kurzer secunflärer Axe Btfh$n4 Andere, auch arm-
blüthige Onoms-Arten haben gutdntwickelte jsecundäre Axen (pedun-
culi) i . B. 0. NatHti, rtadMriAiä £ a|>., ^fHkceM efc£Hind itir Ende 
geht hier immer in eine kuriere jeder Ängere pfriemenartige Spitze 
aus (ganz wie bei vielen Za^ytf^-Arten).»,; 

0. spinosa. Der Zweiganfang beginnt mit 2 seitlichen Vor­
blättern, die meist in ungleicher Höhe ntebeny und auf sie folgt s/s 

•3 4- Vs 
St mit Pros, von— . Zuweilen gehen der % St auch 4 quer 

D • r ' 61 $i tl I 
distich. ges,t̂ lltc Blätter vojraujs, Uebiigens, fand ich^ am ß^ngel^ujQh 
Vs und einigemal 4/7 ( aA) St Die Stellung, jdea Haaretretfas an 
Stengel und Zweigen, von einem loteraödium zum andern Wechselnd, 
entspricht det Blattstellüüg, sö rdass z. B^Tbei % Bt. je die Secl̂ st̂ a, 
bei 4 / 7 je die achten ttaarstreifen: itfcir' e^yuiaerj ̂ tlen. Baicl sind 
beide, VQrbJätter der;#w$ge.fertig v *R«M^WW «foh 
bald antidrom bald homodrom; häufiger ist1 mir dtyB untere Ynrblatt 
fertil, und aus ihm kommt ein init der Abstammungsaxe gleichlau­
fender Zweige der in seinen weiteren Aufzweigungen immer aus\ dem 
ersten Vörblätt m;Scbraubenfotm fortsetzt, was auch bereits I* misch 
bemerkt hat; das obere Vorblatt ist oh sehr steril, oder gibt einer 
einblüthigen Inflorescenz den Ursprung. Zuweilen fand ich sämmt­
liche secundäre S^ro&e^^ ; 

Ö. r$p en s verhält sich' tttir die Blattstellung wie vorige; sie 
geht manchmal ans der r ^^^jf^J^;^ 5 / a äher* .Soweit djedi-
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Stiche Steltung reicht, sind die dieser Stellung folgenden Zweige unter 
sich symmetrisch gegenwendig. 

0. hircinu. Zweiganfang wie bei 0* spinosa. Blatt Stellung oft 
Ve*5 Zweige pöcilodrom. Der Harrstreif verhält sich wie bei den 
obigen Arten. Die Bltithenzweigc «weiblüthig, stark verkürzt, ent­
springen zum Theil aus den Achseln von Hochblättern (aus Stipulen 
und Endblattchen, die in sEin Stück verschmolzen sind). Zuweilen 
knhimen dreiblüthige Inflorescenzen, an Seitendprossen auch einblü-
&ige--/vor;i<,!'»':t ' 
. , , , , (Fortsetzung folgt) 

A n z e i g e o 
; vv In ^on^mission; bei F r i e d r i c i i .HofmeisteJ in Leipzig ist 
soeben erschienen und durcfy alle, Buchhandlungen zu,,bezichen: 

ftesksckrifteir 
i Ii* Uayer. botanischen (»esellschaft 
I- , zu Äegensbnrg; 

V i e r t e r Band. — E r s t e - A b t h e i l u n g . 
{ u / i. j.i ,;;.).-. K -fr.r Mit;;ft lithograpturten.Tafeln. 

,V- v ; Gross^Quart. -rHRreisi $ Thaler. 

I n h s l t t 
^Statuten''d& fc. -bä^er: bbtahistiheh teeseflschaft zu ftegensburg. 
fVef^ichniss'4er Mitgliederir »i'i " f r i 

.K^.v»-Maiftiena,»(KebierWiuk'jdeB Flora> Arctica.- v 

StJtafrajftMi zuf Eennt|nisf der Vipnea Mocanera L. ftlr. (M- 3 T.) 
. W j d l e r , über1 die Verstäubungsfolge der Antheren von Lychnis 

1 ' ^ v ^ r t i n i J ' (^t 3 ' Ä e t n y ' ^ ; ' 
H. Wydltfty Bes<^bun& einiger Blüthen-AhtHolysen von Altiaria 

? ' ufflcmBiis* *01it» |<> Tafel.) • •-:' ,I> ' ! " ' • • 
C. W.^Gümb»eiBei t räge feur Flora der Vorzeit, namentlich; des 

. fothl^ ; \ 'us 

P v Re^nsc]^ , über <|en Bau, uncj $ e |)n/wicyung; fer Blätter und 
4^er SchiäucnQ v ^ jfAtlt 1 l"afel.) 

•i jd ig i ^ u . !h«»;-. i ;•»-. TT; r:*.; mir r , / >; • • > . »•:;•;-»!•.:. 

oyVon. den Wheren^Ifön^ * s t , n m * m e ? F 
der dritte vörrathijg und kajfri gieichj^lls ^ /ür Ü Thaler bezogen werden. 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05975-0034-2

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05975-0034-2


ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Flora oder Allgemeine Botanische Zeitung

Jahr/Year: 1860

Band/Volume: 43

Autor(en)/Author(s): Wydler H.

Artikel/Article: Kleinere Beiträge zur Kenntniss einheimischer
Gewächse 17-32

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21104
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=61374
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=431566

